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Ernſte Kriſe in Genua. 
Die Konferenz von Genua iſt augenblicklich auf 

einem toten Punkt angelanot. Die urſache iſt, daß ſich 
die Entente bisher mit Rußland nicht einigen konnte. 
Zwiſchen Frankreich und Belgten einerſeits mud 
England⸗Italien“ audererſeits konnte auch keine Eini⸗ 
gung über die ruſſiſche Fräge erzielt werden. Ruß⸗ 
land hat die von England und Italien übermitterten 
Bedtingungen abgelehnt. Die Ruſſen ſcheinen zn 
einem Kompromiß mit Lloyd George“ nicht bereit du 
lein. Ueber die Stimmung in den maßgebenden 
Kreiſen der Sowjetregierung unterrichtet ſolgende 
Meldung aus Moskau: Obwohl die Ablehnung des 
von Tſchitſcherin vorgebrachten Abrüſtungsvor⸗ 
ſchlages denjenigen Sowjetflihrern willkommen 
war, welche jede Einſchränkung der Roten Armee be⸗ 
kämpfeu, bat ſich dennoch der Kampf zwiſchen 
den Anhängern und den Gegnernr einer 
Verſtändigung in Genua verſchärft, und es 
haben diejenigen die Oberhand gewonnen, welche es 
vorziehen, die Genuaer Konferenz ſcheitern zu laſſen. 
Sie wollen indeſſen dabei die Schuld der Entente auf⸗ 
bürden, um auf dieſe Weiſe das Wellproletartat auf⸗ 
bieten zu können, damit es einen Druck auf die 
Entente⸗Regierungen ausübe und eine Milde⸗ 
rung der an die Anerkennung der Sow⸗ 
jetregierung geknüpften Bebingungen 
herbeiführe. Dieſe Einſtellung der leitenden Kreiſe 
hat zunächſt in der Reſolution des Petersburger Sow⸗ 
jets und in dem Mai⸗Aufruf der Kommuniſtiſchen 
Internationale ihren Ausdruck gefunden. 

Der ttalieniſche Außenminiſter hat, um ein Schei⸗ 
tern der Konſerenz zu vermeiden, ſeine Vermittlungs⸗ 
rolle im Einverſtändnis mit Lloyd George aufgenom⸗ 
men. Vor allem hatte er eine längere Unterredung 
mit Tſchitſcherin, den er einbringlich darauf auſmerk⸗ 
ſam machte, daß die Konferenzſtaaten in den Bedin⸗ 
gungen des Memorandums die äußerſte Grenze ihres 
Entgegenkommens für Rußland erreicht hätten. Mehr 
dürfe die Sowletregierung nicht erhoffen, da ſich die 
Alliierten und Neutralen nur mit äußerſter Mühe 
bereitfinden ließen, in die Kompromißformel des Me⸗ 
morandums einzuwilligen. Die Möglichkeit, von den 
Regierungen Barkredite zu erhalten, ſchloß Schanzer 
von vornherein aus. 

Nach dem Berichterſtatter des „Oeupre“ in Genua 
werden die Ruſſen in ihrer Antwort auf das Memo⸗ 
randum vier Fragen ſtellen: Erſtens: Sind die Alli⸗ 
ierten geneigt, Rußland ohne Probezeit de jure anzu⸗ 
erkennen? Zweitens: Werden die Alliierten damit 
einverſtanden ſein, daß die ausländiſchen Eigentümer 
entſchüdigt werden, ohne daß das Privateigentum in 
Rußland auch nur in der verſteckteſten Form wieder⸗ 
hergeſtellt wird? Drittens: Sind die Alliierten ge⸗ 
neigt, Rußland ein Moratorium zu gewähren? Wenn 
ja, wie lauge? Viertens: Sind die Alliierten geneigt, 
Rußland Kredite zu gewähren und in welcher Höhe? 

Eine Unterredung zwiſchen Lloyd George 
und Barthou. 

Barthou hat nach ſeiner Rückkehr aus Paris mit 
Lloyd George eine Unterredung gehabt, wobei er nach 
engliſchen Meldungen ausführte: Er glaube, daß es 
möglich ſein werde, eine Formel zu finden, um die 
verſchiedenen Geſichtspunkte mit einander zu vereini⸗ 
gen. Abgeſehen von der Frage des Artikels 7 des Me⸗ 
morandums ſei die franzöſiſche Regierung und die 
öffentliche Meinung in Frankreich durchaus wohlge⸗ 
ſinnt. Man miſſe die öffentliche Meinung Frankreichs 
nicht nach den Artikeln beurteilen, die in gewiſſen 
Zeitungen veröffentlicht würden. Wenn er nicht per⸗ 
ſönlich überzeugt wäre, daß die öffentliche Meinung 
Frankreichs der Konferenz günſtig geſinnt ſei, würde 
er nicht zurückgekommen ſein. Er werde alles tun, 
um der Konferenz zu einem Erfolge zu verhelfen. 
Hierauf erklärte Lloyd George, das Memorandum ſei 
an dte Rufſen abgeſchickt worden, und jetzt müſſe man 
die ruſſiſche Antwort erſt abwarten. Vorher ſei nichts 
weiter zu tun. Eine „Einberufung des Oberſten Rats 
nach Genua“ habe er nicht angeregt; er habe lediglich 
geſagt, daß es ſehr zweckmäßig ſein würde, eine Un⸗ 
terredung zwiſchen den Unterzeichnern des Verſailler 
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Bertruges in Genua zu veranſtalten. Barthon er⸗ 
widerte, er habe bereits dem italieniſchen Außen⸗ 
miniſter mitgeteilt, daß die franzbſiſche Regierung ſich 
viberſ ebe Nans der oen vor dem 31. Mai 

Peſſtmiftiſche gettungsſtimmen über den 
Ausgang der Konferenz. 

Die Berichte der Partfer Preſſe aus Genta lauten 
äußerſt peffimiſtiſch. „Chicago Tribune“ kennzeichnet 
die Lage burch die Ueberſchrift: „Die Konferenz von 
Genua geht unter“. „Petit Parifien“ ſagt, es ſet zu 
erwarten, daß England ſelbſt den Aboruch der Kon⸗ 
ferenz vorſchlagen werde und daß es damit dle Abſicht 
bekannt gebe, ſich in Zukunft von den Angelegenheiten 
des europälſchen Kontinents loszuſagen und wieder 
in die „Splendid iſolation“ zurückzukehren. Nach 
„Matin“ hat Barthou in Lloyd George einen äußerſt 
niedergeſchlagenen Mann vorgefunbden. Die Schwie⸗ 
rigkeiten, die Llond George ſehe, hätten ihn veranlaßt, 
kategoriſch zu erklären, es ſei völlig unmöglich, den 
Text eines Memorandums, das man der Gegenpartei 
überſandt habe, obzuändern. Es bleibt nur eins 
übrig, nämlich, den Ereigniſſen hren Lauf zu laſſen 
und die Löſung abzuwarten. „Matin“ fügt dem hin⸗ 
zu, ſo wird alſo die Konferenz von Genua nach ein⸗ 
monatiger Dauer eines ſchönen Tobes ſterben und ſo 
jebe internationale Anſtrengung für lange unmöglich 
geworden ſein. 

„Cbicago Tribune“ meldet, daß Lloyd George 
plötzlich von einer großen Entmutigung ergriffen 
worden ſei. Wenn die Sowlets die Vorſchläge der 
Alliierten ablehnten, ſei er geneigt, zu erklären, daß 
für die Konferenz die Stunde der Auflöfung geſchla⸗ 
gen habe. England werde ſich von Europa losſagen. 
Frankreich dürfe ſich nicht wundern, wenn England 
neue Freundſchaften ſuche. 

  

Eine internationale Anleihe für 
Deutſchland. 

Die „Voſſiſche Zeitung“ berichtet über das neue 
engliſch⸗italieniſche Reparationsprojekt, das die deut⸗ 
ſchen Schulden im Rahmen ber interalltierten Schul⸗ 
den betrachtet und hauptſächlich von dem engliſchen 
Finanzkontrolleur Blackett und dem titalieniſchen 
Sachverſtändigen Fiannini ausgearbeitet worden iſt, 
folgende Einzelheiten: 

Man weiß, daß die 110 Milliarden, die Deutſchland 
am 1. Januar 1922 ſchuldete, nach dieſem Projekt in 
zwei Teile geteilt werden ſollen. Für die erſten 65 
Milliarden würde ſich Deutſchland zur Zahlung von 
Kapital und Zinſen nur in dem Falle zu verpflichten 
haben, wenn einer der olliierten Gläubiger die Zah⸗ 
lung ſeiner Kriegsguthaben von einem alliierten 
Schuldner einfordern ſollte. Ferner würden ſich Eng⸗ 
land und Frankreich verpflichten, ihrerſeits ihre 
Kriegsguthaben nicht einzufordern, wenn ſie nicht 
aufgefordert werden, ihre Schulden an Amerika 
abzutragen. Von den anderen 25 Milliarden, die 
Deutſchland noch ſchulden würde, ſollen 5 Milliarden 
in eine engliſche Anleihe umgewandell werden, 
die in den erſten drei Jahren zinslos bleiben und 
dann fünf Prozent tragen ſoll. Die übrigen 40 Mil⸗ 
liarden ſollen mit einem Zinsfuß von fünf Prozenk 
in Raten von je ſechs Monaten gezohlt werden, und 
zwar entſprechend dem in Spa beſchloſſenen Auftei⸗ 
lungsmodus. Jedes der an der Aufteilung beteiligten 
Länder wäre berechtigt, mit Deutſchland Verträge auf 
Naäturallieferungen abzuſchließen. 

Inzwiſchen müßte für Deutſchland eine inter⸗ 
nationale Auleihe von dreißig Milliarden be⸗ 
ſchafft werden, die in vier Raten eingehen müßte: 
3 Milliarden für 1022, 7 Milliarden für 1923 und je 
10 Milliarden für dte beiden folgenden Jahre. Gleich⸗ 
zeitig müßten ſich die Alltierten verpflichten, die Be⸗ 
ſatzungskoſten auf ein Minimum zu reduzieren, wäh⸗ 
rend Deutſchland ſichere Garantien für die Erfüllung 
ſeiner Verpjflichtungen geben müßte. Die Garautien 
wären ungefähr die folgenden: 

1. Innerhalb des Jahres 1924 müſſen die deut⸗ 
ſchen Etats um jeden Preis durch Erfparniſſe und 
durch neue Steuern ausgeglichen ſein. 

2. Beſtehende Defizite müſſen durchinnere An⸗ 
leihen und nicht durch neue Papiergeldausgaben 
gedeckt werden. 

3. Die Reichsbauk müßte ihre Unabhängigkeit 
wieder erhalten. ů 
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4. Die Papiergelͤdausgabe därfte eine be⸗ 

ſtimmte Grenze nicht überſchreiten. 
5. Der Inlands⸗Verkaufspreis der Kohle in 

Deutſchland dürfte nicht geringer ſein, als drei Viertel 
des Weltmarktpretſes und müßte ſich dieſem Preis⸗ 
kurs anpalſen. j 

* 

„Chicago Tribune“ berichtet aus Wafhington, dle 
Regierung der Vereinigten Staaten werde keine Ein⸗ 
wendung erheben gegen eine Anleihe amerikantſcher 
Banken an deueſche Unternehmen, die über den Betrag 
der Reparationspjlicten hinausgingen. Die Regie⸗ 
rung ſtehe auf dem Standpunkt, daß Anleihen, wie ſie 
die Morgangruppe vorgeſchlagen haben ſolle, der ge⸗ 
ceignete Weg ſeien, den die amerikaniſche Regierung 
Europa gegentber einſchlagen müſſe. Morgan, fügt 
das Blatt hinzu, ſei feſt dauon ilberzeugt, daß jebe 
Anleihe an Deutſchland, wenn eine Sicherheit für den 
Zinſendienſt gegeben ſein ſoll, ſo ſein müſſe, daß ſie 
neben der Deckung der Reparationsverpflichtungen 
mulgtiche Organiſation von Handel und Induſtrie er⸗ 
mögliche. 

  

Manifeſt 
des Internationalen Gewerkſchaftsbundes an die 

Franen der Wel'i. ů 
Frauen der Welt! 

Ihr Frauen Deutſchlands, Frankreichs, Englands, 
Frauen der großen europäiſchen Völkerſamilie, und ihr, 
Frauen der anderen Erdteile und Raffen, ihr habt im Kriege 
dleſelben unjäglichen Qualen erduldet. 

Tag und Nacht, während endloſer Jahre, hat euch dieſelbe 
Todesſurcht um die, die ihr liebtet, gepeinigt. 

Tag und Nacht iſt in allen Sprachen der gleiche Verzweif⸗ 
lungsſchret von euren Lippen geſtiegen. 

In allen Ländern habt ihr, um eure Kinder zu ernähren, 
mit geringeren Kräften und für niedrigeren Lohn die Arbett 
der Männer geleiſtet. 

Und wozt das alles? Blickt um euch, ihr Frauen! 
Gab es je größere Not als die derjenigen, denen der 

„TDant des Vaterlandes gewiß iſt“? 
In ſiegreichen wie beſiegten Ländern noch nie dageweſe⸗ 

nes Elend der Maſſen auf der einen Seite — noch nie dage⸗ 
weſener Reichtum einiger Weniger auf der anderen. 

Es gav im letzten Krieg nur einen Beſiegten: die Arbei⸗ 
terſchaft aller Länder. Und nur einen Sieger: das inter⸗ 
nattonale Kapital. ů 

Aber damit nicht genug. Wir ſtehen am Vorabend neuet 
Verwicklungen. 

Nie iſt fieberhafter gerüſtet worden, wie heute, nach dem 
„Krieg zur Veendigung der Kriege.“ Nie haben die Regie⸗ 
rungen größere Summen auf Mordwerkzeuge verwendet, 
als jetzt, wo ſie ſich bankerott erklären, wenn es gilt, den 
Arbeilslofen das nackte Leben, den Kindern eine menſchen⸗ 
würdige Erziehnng, ben Maſſen Obdach zu gewähren. 

Wenn die Regierungen in Waſhington nun den Bau von 
Kriegsſchiffen beſchränkten, ſo nur, weil man wirkſamere 
Zerſtörungsmittel fand, die mit einem Schlag Städte und 
Bevöllerungen vernichten. 

Ueber den hingeſchlachteten Völkern reichen ſich Stinnes, 
Armſtrong und Schneider⸗Creuzot die Hände und treffen die 
Vorbereltungen für den nächſten Krieg, während die Maſſen 
noch unter der Laſt des vergangenen ächzen. 

Frauen! Um dieſen Krieg zu verhindern, iſt es nötig, 
ſeine Urſachen zu begreifen! Durch die Nebel patriotiſcher 
Lügen müſſen eitre Augen die einfache Wahrheit erkennen: 

Solange die Vötker ſich im Intereſſe einer kleinen Min⸗ 
derheit von Ausbeutern, die daraus ihren Profit zieht, zer⸗ 
fleiſchen, ſolange iſt die Herrſchaft der Ausbeuter ſicher. 

Das ganze ungeheure Gebäude des Militarismus ruht auf 
der Blindheit und Uneinigkeit der Maſſen. 

Es gibt ein Mittel, Kriege auf immer zu verhindern. 
Dieſes Mitiel heißt Organiſativn, Zuſammenſchluß aller 
Kriegsgegner. ů 

Um die gewaltige Macht des Imperialismus zu ſchlagen, 
müſſen wir eine noch gewaltigere ſchaffen. Eine Armee, in 
der die Frauen Seite an Seite mit den Arbeitern aller Län⸗ 
der in den Kampf ziehen. 

Für dieſe Armee iſt der Internationale Gewerkſchafts⸗ 
bund der Sammelpunkt. W 

Daß er es nicht bei Worten bewenden läßt, hat er bewie⸗ 
ſen. Er hat zum erſten Male in der Geſchichte den alten 
kapitallſtiſchen Mächten gegenüber die internationale Welt⸗⸗ 
macht der Arbeiterſchaft auf den Plan geſührt. Er war es, 
der 1920 den internativnalen Boykott über das ungariſche 
Blutregiment verhängte. Er war es, der im ſelben Fahr 
durch die Mobiliſation der Arbeiter gegen den Waffentrans⸗ 
port nach Polen die Reglerungen von ihren Anſchlag gegen 
Sowjetrußland abhielt. Er iſt es, der am 15. und 16. Novem⸗ 
ber 1921 die Vertreter der Transport⸗, Berg⸗ und Metall⸗ 
arbeiter aller Länder nach Amſterdam zuſammenrief, um die 
Durchführung des Generalſtreiks gegen den Krieg nicht zur 
beſchliußen, ſondern zu organiſieren. Er iſt es, unter deſſen   Führuna die neugegründeten Internationalen der Arbeite⸗ 

„„riunen uud der Arbeiterjugend ihre Kräfte muſtern.
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Die ihr den Krlea varabſchent, ſeib berufen, dieſen 
und eingis beiligen cller Krtede iu ſähren. 

Elrein, tauen, ie bie Bataillone ber Mrbelterstace! 

Polen zwiſchen Frankreich und 
England. 

Ole Nachricht, daß die polniſche Geuua⸗Delegatton 
die belgiſch⸗franzöſiſche Ablehnung des Memown⸗ 
Sums an Rüßland nicht unterſtlitze, bat in Warſchau 

„ſtarke Erregung hervorgerufen. Die Regterung hat 
dadurch veranlaßt geſeben, ein beruhigendes halb⸗ 

tllched Kommunlqus zu veröffentlichen, welches 
ürmunt die Rolle eines Wermitilers zwiſchen Eng⸗ 

laud und Frankreich zuſchreibt und ausführt, daß die 
frunzöllſchengliſchen Differenzen in Genna nicht 
Urundſählicher Natur ſeien, Der ſoeben ans Paris 
anrückgekehrte franzöſiſche Geſandte in Polen Pana⸗ 
ſien konferlerte ſofort mit mehreren polniſchen Par⸗ 
teiführern. Wie verlautet, wünſcht der Quai d Orſey 
nicht etwa, daß Skirmunt beſeitigt werde, ſondern 
Lediglich, „daß er ſich beſſere“. 

Ser Parteiführer Witos wird im Parlament bie 

Wahlvorbereitungen der Bauernpartei inaugurieren 
und infolgedeſſen das Kabinett Ponikowſki, dem das 
Witos⸗Kabinelt ſeinerzeit weichen mußte, ſcharf 

kritiſierey. Da jedoch für die bevorſtehende Zeit vor 

den Wahlen keine den zentrolinken Parteien geuehme 
Gruppe ie Neubildung des Kabinetis zu übernehmen 

bereit iſt, wird ein Niederſtimmen der Regierung 
Ponikowfki vermieden werden. Die von einem Teil 

der Preſſe angekündigte Kriſe darf daher als ncht 

a kut betrachtet werden. 
Wie der „Kurjer Poranny“ meldet, haben die 

Großmüchte die polniſche Note betreffend die Regelung 

der Frage der polniſchen Oſtgrenzen bereits 

dahingehend beantwortet, daß ſie im allgemeinen das 
Bedürinis einer endgültigen Regelung anerkennen 

und erklären, daß dem baldmöglich Rechnung getra⸗ 
gen werden ſolle. 

Deutſchlands Zahlungen für 1922. 
Im Hauptausſchuß des Reichstages wurde der 

Etat für die Ausführung des Friedensvertrages ver⸗ 
abſchiedet. Regierungsſeitig wurde dazu bemerkt, 

daß die Deckung der Ausgaben für die Ausführung 
des Friedensvertrages aus allgemeinen Reichsmitteln 
erfolgt, und zwar inſoweit der ordentliche Haushalt 

die Mittel dazu bietet, aus dieſem, im übrigen aus 

Anleihemitteln. Deutſchland hat im Kalenderſahr 
1922 folgende Verbindlichkeiten zu erfüllen: a) Bar⸗ 
zahlungen in Höhe von 720 Millionen Goldmark, 
b) Sachleiſtungen im Gegenwert von insgeſamt 1450 

Willionen Goldmark. Die aäandern Belaſtungen aus 

dem Vertrage, abgeſehen von einem Teil der Be⸗ 
ſatzungskoſten, bleiben beſtehen. Fitr 1922 allein ſei 

die Ausgabe auf rund 22373 Milliarden Mark ver⸗ 

anſchlagt. In den Monaten Januar bis März diejſes 
Jahres bat Deutſchland insgeſamt Sachleiſtungen in 
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Ein Danziger Heimatroman 

92 von Paul Enderling. 

(Copyright 1920 by J. O. Cottasche Buchhandlg. Nachflg. Stut:gart). 

Was ſie wohl für Augen machen würde? Ob ſie ſchlief? Zu⸗ 

Lächſt wohl noch nicht. Die Nerven vibrierten wohl noch. 
Aber nach und nach gab ſich das. Das gleichmäßige Rütteln 
und Schütteln des Wagens ſchläferte ſie ein, wie das Wiegen 
den Säugling. 

Drunten ging die Haustüre und ſchloß ſich wieder. Zwei 

traten ein. Er börte das gans genau. Zwei gingen die 

Treppe herauf. Wie lange das danerte! Wie ihre Fuüße 

ſchleppten 
Waren das wohl Julius Görke und Frau? 

ſonſt? Sie mochten gut ſoupiert baben, vielleicht 
mit ſeinen Geichäftsfreunden im Ratskeller. So ein 

Abend war nicht zu verachten: gefüllte Poularde, Rotſpohn 
— und derweilen lief ihr Kind fort. Deſſert, Sekt, Mokka — 
Won, derweilen fuhr ihr Kind in der Bahn und floh vor 
ihnen. 

Ein grimmiges Lächeln überflog ihn. Es geſchah ibnen 
recht. Morgen würden ſie wie vor den Kopf geſchlagen ſein 
und alles ſeben und doch nicht faſſen können. „Ja, wie konnte 
das nur geſcheben? Hatte ſie hier nicht etwa alles? Behag⸗ 
lichkeit und Liebe der Eltern?“ 

Draußen manzte eine Katze. Sie jſchrie wie ein kleines 
Kind. Er bätte ſie totſchlagen können — totſchlagen und 
martern. Das greuliche Vieh würde ibn vollends um den 
Schlaf bringen, den er doch ſo nötig hatte. 

Plötzlich fiel ihm Henning ein, und bei dieſem Gedanken 
war ihm nicht wohl. Es würde eine aufregende Szene wer⸗ 

den, und eigentlich war er doch ein guter Kerl, wenn er auch 

nicht gerade die Suntax erfunden hatte. Aber ohne Schmerz 

Wer wobl 

ů genügt. Die bloße 
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22 uub zwar mit nͤber 
ſhreidt vor, Dauß ein poicher t aber den Antrat abne 

un⸗ 
enründeng: Dal Geſen 

Antrag entweder von tauſend Stimmbercchtigten 
terſchrieben oder aber ſlanbhaſt gemacht werben muß, 
daß der Antrag von mehr alb 20 600, jgten 
Mitalledern ber Orpanlfation unterſtüützt wird. Dleſen 
beiden Diglohe m baben die Antragſteller nicht 

rſicherung, baß der Antrag von 
niahr als 90 000 ee n Sinne Mitgliebern unter⸗ 

ſtützt wird, macht dles im Sinne des Geletzes 
nicht genügend glanbhaft, zumal da nicht einmal bie 

Mitglieberzablen der Oroaniſationen mitgeteilt ſind. 
Auch Parteitage, bie den Mitgliebern Gelegenheit ge⸗ 

geben hätten, zu dem Autrage Stellung du nehmen, 
haben nicht ſtatt . Bei der Bedeutung des 
Volksbegehrens, und beſonders, da es ſich um den 

erſten Mn handelt, muß bas Geſetz bei ſtrenger Aus⸗ 
legung Aingehalten werden. 

Die abgeblitzten Reaktiontre wollen nun durch 

Aufbringung der erforberlichen Stimmenzahl die 

Lanbtaggauflßſung doch noch erzwingen. Dabei wird 
ſich zeigen, ob ihr Anhang im Lande werklich ſo groß 
iſt, wie he vorgeben. öů 

—— 

Tariſbeſtrebungen der bürgerlichen Journaliſten. 

In ber Vertretertagung bes Reichsverbandes der 

deutſchen Preſſe in München wurde über die Reichs⸗ 

arbeitsgemeinſchaſt mit den Verlegern beraten. Mit 

großer Mehrheit wurden nach längerer Ausſprache 

hierzu ſolgende Entſchließungen angenommen: 1. Der 

Delegiertentag erſucht die Vertreter der Redakteure in 

der Reichsärbeitsgemeinſchaft, dahin zu wirken, daß in 

den weiteren Berhandlungen die noch unerfüllten 

während der Tagung zum Ausbruck gebrachlen For⸗ 

derungen baldigſt durchgeſetzt werden. 2. Insbeſon⸗ 

dere erwartet die Vertreterverſammlung, daß die 

Reichsarbeitsgemeinſchaft ſich mit allem Nachdruck be⸗ 

mühen wird, beim Abſchluß von Tarifverträgen dem 

Sinn der Ziffer 7 der Vereinbarungen nber das Ab⸗ 

kommen ber Redakteure allgemein mehr als bisher 

Geltung zu verſchaffen. ů 

Dem Reichsverband der deutſchen Preſſe gehören 

auch die Redakteure der Rechtspreffe an, die nun bie 
wirtſchaftliche Entwicklung vezwungen hat, auch ge 

werkſchaftliche Maßnahmen zu ergreifen. 

Die 300 000 engliſchen Schiffsbauarbeiter, die ſeit 
einigen Wochen im Ausſtand ſind, werden heute 

Montag ihre Arbeiten wieder aufnehmen. 

Deutſchland vom Oxkultismus beſeſſen. „Eine beiſpiel⸗ 
lofe olkulte Welle überſchwemmt Deutſchland: Wahrſager, 
Medien, Aſtrologen, eine ganze buntſcheckige Geſellſchaft, 
treten überall offen auf, um ihr Quackſalberhandwerk zu 
treiben. Zahlreiche pfendo⸗wiſſenſchaftliche Gefſellſchaften be⸗ 

ſchäftigen ſich mit Spirttismus, Aſtrologie, und immer neue 

Vereine oktultiſtiſcher Richtung tauchen auf.“ So ſchreibt 

die angeſehenſte naturwiſſenſchaftlich⸗techniſche amerikaniſche 

Zeitſchriſt „Scientifie American“. Vielleicht öfnet dieſe 

ernüchternde Mahnung aus dem Lande, von dem leider 

früher mancher derartige Aberglaube übernommen worden 

iſt, vielen die Augen. 
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im wewerkſchaftahaufe, Hevertubplutz, 
Handelsbilparbeiterverſammüung. Ge⸗ 
Ecdeibe vom Deutſchen und Gewerk⸗ 

„Feuset vom Gbrinlichen Tranbportarbeiter⸗ 

ereube Nöer die mit dem Wunb der 
üverbände int elodewerde gey 'en Ver⸗ 

bauräiungen. Nach Aarvitſcher Gler geſchei, del der eingehend 
die Not ber Handelsbilfsarbelter geſchtlbent und die ſofor⸗ 

Mürtolsende Gaicn beſorbert Deumen tonnte ein⸗ 

laende ſchliukung angenommen werden: 

MDie an R. b. Mis, iagende gemetuſame Handelnbilfs- 

arbelterverfammlums lehnt das Angebot der Arbettgeber 

vom Dunb der Arbeltgeberverbünde km Hanbelsgewerbe ab. 

Das Ungevot der Arbeitneber ſtebt in ketnem Verbältnis 

zur latfächlichen Teuerung. Die Verſammlung erwartet 

vom Bunbe ber Arbet eine Reviſton des An⸗ 

gebotes und etn bedeutendes den tatfächlichen Teuerungs⸗ 

verhaltniſſen enttprechendes Angebot. Die Verſammlung 

beauftragt die Organiſationslettungen, ſofort die notwen⸗ 

digen Maßnahmen zur Erreichung des Steles au uuter⸗ 

brelten. Die Verſammlung lebnt jede Verantwortung etues 

eventnellen wirtſchaftlichen Kampfes ſüur das geſamte 

Handelßgewerbe ab. 

Die nächte Sitans bes Volkßtages findet am Mittwoch, 
den 10. Mat, nachmittags 2. nyr ſtatt. Auf der Tages⸗ 

ordnung ſtehen u. a.: Untras betr. Gleichſtellung der Dan⸗ 

ziger Milttärinvaliden uſw. binſichtlich der voͤtalen Für⸗ 

ſorge mit den gleichartigen Perſonen in Deutſchlanb. Fort⸗ 

ſetzung der Veratung eines Geſebentwurfes betr. Errichtung 

einer Landwirtſchafts kammer. Vericht des Rechtsausſchuſſes 

über den Antrag des Aba., Gehl und Gen. betr. Aufhebung 

von Neichsgeſetzen unb Verordnungen. Zweite Beratung 

eines Geſetzentwurfes betr. Aeuberung des Reichsſtrafgeſesz⸗ 

buches (5 218). Zweite Beratung eines Geſetentwurfſs betr. 

Schwangeren⸗, Wöchnertunen⸗, Säualtnos⸗- und Keinderfür⸗ 

ſorge. Erſte Beratuns eines Volkstagswahlgeſetes. Zwelte 

Beratung eines Geſetzentwurfs über Erwerb unb Verlnft 

der Danziger Staatszugehbriakett. Dritte Beratung eines 

Umſaßh⸗ und Luxusſteuergeſetes. Namentliche Abſtimmung 

üiber den Antrag des Abg. Brill und Gen. auf Anſtellung 

von Bankontrolleuren aus dem Arbeiterſtande. Zweite Be⸗ 

ratung eines Geſetzentwurſs über die Inſtandſetzung von 

Gebänden und Wohnungen. 

Ein Maſſen⸗Schachſpiel findet heute, Montaa, nachmit⸗ 

tags 6 Uhr, im Saale des Reſtaurants Hohenzollern am 

Langenmartt ſtatt. Der Danziger Klubmelſter Herr Paul 

Fiebig wird 20—25 Partien gleichzeitig führen. Die Beteili⸗ 

gung am Spiel iſt jedermann geſtattet, ſoweil Plätze frei 

ſind. 

Das polniſche Gymnaſtum in Danzig wird am 13. und 11, 

Mai felerlich erüffnet werden. Der Unterricht beginnt be⸗ 

reits am Dienstag, den 9. Mat. Als Schüler haben ſich bis⸗ 

her 1790 Kinder angemeldet, davon beſitzen 78 Prozeut die 

Danziger Staatsangehörtakeit. 

„Moniszmus und Kunft.“ Ueber dieſes Tbema ſprach 
Herr E. Mayen in einer Mitgliederverſammlung der Orts⸗ 
gruppe Danzig des deutſchen Moniſtenbundes, Redner ſtellte 

die beiden Begriſffe in ihrer Eigeuart einander gegenüber, 

um dann eine Fülle von Berührungspunkten an anſchau⸗ 

lichen Bildern darzuſtellen. Er wies dabei nach, daß Monis⸗ 

mus ſich in keiner Weiſfe mit Materialismus decke und daß 

die Kunſt nicht nur unter dem Geſichtswinkel der Aeſthetik, 

ſondern auch der Etbik zu betrachten ſei. Er erläuterte da⸗ 

bei das Beftrebon künſtleriſcher Gentes, mit ihren Werken 

lebendig ſittliche Werke zu ſchaffen, und für die Allgemeinheit 

fruchtbar zu machen. Redner ging fodann auf die Erweite⸗ 
rung unſeres Geſichtsſeldes durch die wiſſenſchaftliche 

Forſchung ein und behaudelte die Lehre der Atomenergie, die 
10 Millionen Pferdekräfte im Kiefelſtein poſtuliert. Nach 
dieſer Lehre entpuppt ſich das Atom als ein vollſtändiges 

Sonnen⸗ und Planetenſyſtem von unendlicher Kleinhbett. 
Mit einem hofnungsvollen Ausblick auf unſere kulturelle 
Entwicklung beſchloß Redner ſeine wertvollen Ausfüh⸗ 
rungen. 

  

SPSPPSPSPSPSPSPSPSPSPSDSDSDSSDSDSiSiSiSiSiSSDSDSSSSSSSSccððĩĩñĩccĩðSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSS   

Seine Züge verhärteten ſich. Seine Livppen kniffen ſich 

zuſammen. Er ballte die Fäuſte und drohte nach oben. Da, 

wo ſie ſchlieſen, in ihrer niederträchtigen Selbſtzufrieden⸗ 

heit. Es gab eine Vergeltung 
Wie gut, daß ich ihr das Geld gegeben habe und daß ich 

ſie weggehen ließ. Ja, das Geld mußte ich ihr geben. Sie 

wärc ſonſt nicht weit gekommen, haba, die unpraktiſche Mam⸗ 

ſell. So batte er teil an der Vergeltung. Er war ein bewe⸗ 

gendes Glied in der Kette geweſen. Alle Enttäuſchungen 

feines Lebens. jeder kleine Verdrus war in dieſem Augen⸗ 
blick weggewiſcht, wie man einen Namen von der ſchwarzen 
Wandtafel mit einem Schwamm weamiſcht. 

Die Uhr ſching zwei. Jetzt war ſie ſchon in Schneibe⸗ 
mühl. Durch die garoße norddeutſche Tiefebene ſauſte der 

Zug, verſchnanfte ſich wieder, blickte mit ſeinen böſen Feuer⸗ 

angen in die Nacht, riß dann an den Koppelungen und raſte 

weiter, Berlin zu: Bexlin, das da hinken lockte und rief. 

Ja, jett konnte keine Macht der Erde ſie wieder zurück⸗ 

holen. Und morgen früh — 

Der Vogel im Nebenzimmer räuſperie ſich wieder. Der 

Oberlehrer fuhr nervös auf. Es klang wie von einem Men⸗ 
ſchen, von einem Einbrecher. Nur gut, daß er die Tür ver⸗ 

ſchloffen hatte. Nein, die Nacht iſt keines Menſchen Freund. 

Er zwang ſeine Gedanken wieder zu Thea zurück und zu 
dem Zuge, der ſie trug. Am frühen Morgen fuhr ſie in Ber⸗ 
lin ein, wenn das fahle Morgenlicht der nüchternen Stadt 
den letzten Zauber nahm und ſie ſo noch nüchterner und häß⸗ 
licher machte. Die öſtlichen Rororte mit ihren Fabrikſchlo⸗ 
ten und dem Eiſengehämmer, das um dieſe Zeit ſchon lärmte 
— der Schleſiſche Bahnhof mit ſeiner ſchwarzverräucherten 

Halle — Alexanderplatz — wo würde ſie ausſteigen? Zu 
dumm, daß er nicht gefragt, daß er ihr nicht geraten hatte. 

Ja, wenn der Morgen kam, war ſie da, wo ihr neues Leben 
lag. Ungefähr zur gleichen Stunde, wo er ſich auf den Weg 

zur Schule machte, zur Lateinſtunde acht bis neun in der 
Oberſekunda. 

Bei dieſem Gedanken überlief es ihn. Der fahle Morgen 
würde auch hier kommen und ibm die Straße in aller Klar⸗ 
beit zeigen und das Schulgebände in aller Klarhett und die   ging ſo etwas nicht. Wer hatte nach ſeinem Schmers gefragt, 

damals — damals? — * 
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aller Klarheit. Sein grauſames, erbarmungsloſ. 
würde all die wohltätigen Schatten verſcheuchen, 
über allem lagen. 

Er ſetzte ſich im Bett zurecht. Sie würden ihn fragen, 
und er mußte antworten. Denn er mußte ja alles ſagen, 
alles, auch daß er von Theas Flucht gewußt und ſie nicht zu⸗ 
rückgehalten hatte. Warum haſt du ſie nicht eingeſchloſſen? 
— würden ſie fragen. 

Daß ſie erfuhren, mie er ſie mit Geld verſorgt, war nicht 
anzunehmen, wenn nicht ein Zufall ſie darauf brachte. Aber 
würde er es denn verheimlichen? Er würde es doch ſagen. 

„Warum bin ich ſo feige?“ ſagte er halblaut. „Warum 
laſſe ich meine Tat hinterher im Stich? Zum Donnerwetter, 
ich bin doch ein Mann und kein Schüler.“ 

Schüler — auch die Schüler würden es erfahren. Mor⸗ 
gen, ſpäteſtens übermorgen wußten ſte alle, daß Thea Görke, 
die Tochter vom reichen Görke, ausgekniffen war und daß er 
geholfen hatte. Am nächſten Sonntag, wenn die Gumna⸗ 
fiaſten über den Langen Markt und durch die Langgaſſe fla⸗ 
nierten — mit ihren dummen Backfiſchen, bei der ewigen 
biüen —, würde dies das einzige Gewrächsthema 

en. 
Aber es warde nicht bei den Schütern bleiben. Auch 

ſeine Kollegen würden es erfahren. Maskow würde ſeine 
Hände waſchen: „Na alſo, das iſt eine ſchöne Geſchichte, 
Kollege.“ Und Grunskis Hals würde rubinrot aulaufen, 
und Gander würde von der modernen Verwilderung des 
Familiengefuhls predigen. Und jeder würde ihn zur Rede 
ſtellen, mit Worten oder mit Blicken, und nicht nur die Kol⸗e 
legen. Auch der Direktor — der Schulrat — nein, es gab 
nichts zu verheimlichen und zu vertuſchen. 

All ſein Mut und ſein Trotz ſank. „Ich bin nicht zum 
Kampf geſchaffen. Es iſt doch beffer, ſich nicht in ſolche Ge⸗ 
ſchichten einzulaſſen. Das war nichts für mich. Dazu muß 
man jüngere Nerven haben.“ 

Und das gremiche Katzenvieh draußen manzte und miezte 
immer noch. Es würde ihn ſicherlich nicht ſchlafen laſſen. Es 
würde ihn um die letzte notwendige Ruhe bringen.   Fremden und feine. Verwandten und ſeine Handlungen in Gortjethung ſolgt)     
    

   

     



    

  

   
   

Achtung Metallarbemer! 
e Wrliolteber bes SHeuntſähen Pteiallarbelier⸗Berbanbes, 

dDa noch wicht zum Gewerkicheisronstehb gewäylt baben, wütben lelert in einem ber bekansten edahliokale ihre 
Siüimme für ben Ranbibeten Sran Archynski oab⸗ 

„ seben. Gewühlt wird nur noch hente, Montas, bis abends 
7. Uür. Feder, der die Sioßkraft unb Einseht ber Gewerl⸗ 
ſhaften erhalten wiſfen will, gehe zur Wahl unb trete ein 

für den gewerkſchaßtlichen Ranbibaten 
. Franz Arczynskl. 

  

Aus dem Volkstag. 
Zu dem Geſetz über die»Wahl von Schöffen 

und Geſchworenen hat die kommuniſtiſche 
Fraktion einen Antrag eingebracht, nach dem die 
Schöffen und Geſchworenen nicht von einem beſonderen 
Ausſchuß beim Amtsgericht, ſondern von einem 
17 gliedrigen Ausſchuß bes Volktages ge⸗ 
wählt werden. Von Bedeutung iſt noch der Antrag 
der gleichen Frallion, der verlangt, dak die Rechts⸗ 
belehrung der Geſchworenen durch den Vorſitzen⸗ 
den nicht mehr gegen Schluß der Berhandlung, ſondern 
zu Beginn der Verhandlung, nach Verleſung des Er⸗ 
öffnungsbeſchluſſes, erfolgt. Wenn während der Ver⸗ 
handlung eine weitere Rechtsbelehrung notwendig er⸗ 
ſcheint, hat ſte nach Schluß der Beweisaufnahme zu 
erkolgen. Eine Würdigung der Beweiſe darf damit 
nicht verbunden werben. Dieſer Antrag iſt eine Folge 
des Prozeſſes Rahn—Schmibt, wo der Vorſitzende nach 
Schluß der tagelangen Beweisaufnahme den Geſchwo⸗ 
renen eine ungewöhnliche Rechtsbelehrung erteilte. 

  

Gegen die polniſche Verletzung des Wirtſchafts⸗ 
abkommens 

richtet ſich ſolgende große Anfrage an den Senat: 
Aus welchem Grunbe äaeſchieht ſettens des Senats 

nichts ober doch nichts Nennenswertes gegen die von ſeiten 
der polniſchen Reglerung geübte Verletzung des Danzig⸗ 
polniſchen Wirtſchaftsabkommens bezliglich des Handels⸗ 
austauſches mit Tabakfabrikaten zwiſchen Danzig und den⸗ 
lenigen Teilen Volens, in denen kein Monopol für Tabal⸗ 
fabrikate beſteht? 
Die Aufrage iſt von fünf Abgeordneten der ſoztalbemö⸗ 

kratiſchen Fraktton und von den beiden fraktlonsloſen Ab⸗ 
geordneten geſtellt worden. 

  

Das Abſtimmungöreſultat auf der Danziger Werft 
iſt noch nicht feſtgeſtellt und wird erſt morgen bekannt⸗ 
gegeben werden können. 

  

Die unzulängliche Betriebsſicherheit auf der Kleinbahn 
hatte dem Voltstagsabg. Gen, Preuß⸗Stutthof zu einer 
kleinen Anfrage im Volkstag Anlaß gegeben. Der Senat 
hat jetzt folgendes barauf geautwortet. Nach der am 6, 4. 
1922 erfolgten Entgleiſung der Kleinbahn vor Station 
Knllppelkrug wurde ſofort eine Unterſuchung der Angelegen⸗ 
hett durch bie Betriebsdirektion angeſtellt. Da bei dem Un⸗ 
fall dte Gletſe zerſtört worden waren, ſo konnte bei der ört⸗ 
lichen Nachprüfuns nicht mit Beſtimmthets die Urſache des 
Unfalls ermittelt werden. Auch durch die erfolgten Verneh⸗ 
mungen ber Bedienſteten iſt eine Klarſtellung nicht möglich 
geweſen. Es iſt jedoch mit großer Wahrſcheinlichkeit anzu⸗ 
nehmen, daß durch plötzliches Auftreten eines Waſſerſackes 
im Babnkörper eine Senkung des Gleiſes erfolgt iſt, ſo daß 
der Zug zur Entaleiſung kommen mußte. Daß das Um⸗ 
ſtürzen eines entosleiſten Wagens nur daburch verhindert 
wurde, daß dieſer Wagen gegen eine Telegraphenſtange 
lehnte, iſt nach dem Ergebnis der vorgeuommenen Unter⸗ 
ſuchung ein Irrtum. Wenn der Wagen in der Gefahr des 
Umſtürzens geweſen wäre, ſo hätte ihn die Stange zweifel⸗ 
los nicht halten können. Für die Annahme, daß der Unfall 
durch verfallenes Schwellenmaterial verurſacht' wurde, hat 
die Unterſuchung keinerlei Anhalt gegeben. Hinſichtlich der 
Zahl der Arbetter gibt bie Kleinbahnverwaltung an, daß 
ausreichendes Bahnunterhaltunasverſonal vorhansen ſt, 
und daß Entlaſſungen von Arbeitern nur im Winter vorge⸗ 
nommen worden ſind, als und ſolange infolge der Witterung 
Gleisarbeiten nicht ausgeführt werden konnten. Im übrigen 
wird bei der in Ausſicht genommenen Prüfung der Bahn⸗ 
anlagen darauf hingewirkt werden, daß etwa ſich ergebende 
Mängel beſeitigt werden. 

· 

Eine Lokomotive in die Weichfel geſtürzt. Ein ungewöhn⸗ 
licher Unglücksfall erelgnete ſich am Sonnabend morgen 
gegen 4 Uhr an der Eiſenbahndrehbrücke Heubude. Die 
Lokvmottve 4025, bie von dem Lokomotipführer Ernſt Bar⸗ 
bulla, Langgarter Hintergaſſe wohnhaft, geführt wurde, 
kam rückwärts aus der Richtung Kaiſerhafen gefahren und 
ſtürzte mit dem Tender voran in die Weichſel, da die Brücke 
geöffnet war. Der Lokomotivführer iſt ſett dem Unglück 
verſchwunden. Wahrſcheinlich iſt er mit der Maſchine ver⸗ 
unalückt; es beſteht aber auch die Möglichkeit, daß er ſich 
gerettet hat und verborgen hält. B. hatte die Fahrt ohne 
Heizer angetreten. An der Unglücksſtelle ragt die, Lolo⸗ 
motive 2 Meter aus dem Waffer. Die Urfache des Unglücks⸗ 
falles iſt nicht ganz klar. Im allgemeinen wird die Dreh⸗ 
brücke abends 739 Uhr im Intereſſe der Schiffahrt aus⸗ 
geſchwenkt und erſt morgens um 755 Uhr wieder geſchloſfen. 
Das lſt dem dort tätigen Eiſenbahnperſonal bekannt. Etgen⸗ 
tümlich iſt, daß B. die Lokomotive ohne Auftrag und ohne 
Mitnahme des Heizers in Bewegung geſetzt hat. Der 
Brückenwärter hörte wohl einen ſtarken Krach, legte ihm 

beihbilfe tn Höhe eines Monatsgehaltes   

K2 kPernertet Bedrentaeug bal, Walb bar te berabgeſtürste. Malchine im Waffer bemerll, 
Lchwere Hahrt und Stranbnnt ber in2“, Motorſegler „Sazolina“ ſtrandete am 10 Kort Vet Nidden, Er wurde ſpäter wleder abgeſchleppi und liegt zjeyt in Dan⸗ gig im Doe. Das Sceamt haite Uber biefe Strandung zu beſinben, Daß Schiſf batte auf felner Vaßrt weniß Glück, ulls es in Libau den Hafen verlaſfen batte, kam eu in fo dichten Nebel, daß es den Lotſfendampfer nicht finben konnie und umkehren mußte. Auf ber Fahrt nach Memel ver⸗ ſtrickte es lich in Hiſchernetze, und die Schiſfowelle llef ſich bei Man mußte auf den Betrier des Motors verzichten, VDyr Memel verlangte man einen Lotſen oder einen Schlepp⸗ dampfer durch dauernde Sianals burch Raketen, Nakſchfeuer, Llagsen und Glockenſignale, Als aus Memel niemand zu vilfe kam, mußte das Schiff dte Fahrt fortfetzen und gertet unter ſchweren Schneeſtürmen bei Nidden an öen Strand. 

Der Kapitän entſchloß ſich nun, zur Reitung von Mannſchaft und den ſechs Paſſagleren ſowie ber Ladung auf Sürand zu 
lauſen, was deun auch gelang. Menſchen, Labung und ſoaar 
noch bas Schiff wurden geretlet. Der Kapitän hatte dret Tage und drei Nächte nicht geſchlaſfen. Später wurde die Gazolina“ abgeſchleypt und nach Danzig gebracht. Kach dem Gutachten des Staatskommiffars hat der Kapitän ſich 
tadellos beuommen und auch durchaus richtig gehandelt, Die 
Schuld liegt an dem Ausſeten bes Motors und dem ſchweren Wetter. Der Spruch des Seeamts aing dahin: Die Schiffs⸗ 
fübrung trifft keine Schuld, 

  

In der Gehaltsbewegung bder Handelsaugeſtellten 
bat der Schlichtungsausſchuß einen Schledsſpruch ge⸗ 
fällt, der ſich im weſentlichen den Forderungen der An⸗ 
geſtellten anſchließt. Danach erhalten die Angeſtellten für 
die Monate April und Mai ſolbende Gehaltsfäße: im 
4. Berußsſahr 1200 Mk., 5. Berufsjähr 1460 Mk, 0. Berufs⸗ 
lahr 1750 Mk., 7, Berufsjahr 1800 Mk., 8. Verufsjahr 
2060 Mk., 9. Berufsahr 2260 Mk., 10. Berufs fahr 2520 Mk. 
Als Werheiratetenzulage werden 400 Mk. gewährt, und zwar 
für verheiratete männliche Angeſtellte und Witwen mit 
mindeſtens einem Kind. LDehrlinge erhalten im 1. Lehr⸗ 
lahr 250 Mk. 2, Lehrlahr 400 Mk., 8. Vehrjahr 600 Mk. Per⸗ 
lonen, die unter Berufswechſel angeſtellt ſind, haben 
Anſpruch: im 1. Berufsjahr auf 6765 Mk., 2. Berufsjahr 8350 
Mart, g. Verufsjahr 1100 Mk. Der Abſchlag von 10 Pro⸗ 
zent für die weiblichen Angeſtellten bleibt beſtehen. Der 
Schlichtungbausſchuß empfiehlt den Parteien, über die 
Frage der Klaſſifizterung zu verhondeln, andernfalls es den 
Parteten freigeſteitt wird, in einer ſpäteren Sitzung vor dem 
Schlichtungsausſchuß zu verhandeln. Beide Parteien er⸗ 
halten eine Friſt zur Annahme oder Ablehnung dieſes 
Schiedsſpruches bis zum 18. Mai⸗ 

  

Zur Gleichſtellung der Militärrentenempfänger 
mit Deutſchland 

iſt im Volkstag folgender ſppialiſtiſcher Antrag geſtellt: „Der 
Volkstag wolle beſchließen, den Senat zu erſuchen, ſofort 
Schritte einzuleiten, um bie Danziger Militärinvaliden, 
Kriegsbeſchädiaten und Kriegshinterbliebenen bezüglich ber 
ſodialen Fürſorge den deutſchen gleich zu ſtellen. Dieſes gilt 
insbeſonbere flüür die durch Erlaß des deutſchen Arbeitsmini⸗ 
ſters außerbalb der Rentenverſorgung angeordneten und 
ſeit 1. Oktober 1921 gezahrten Teuerungszuſchüſſe an Kriegs⸗ 
beſchädigte und Kriegshinterbliebene. Der Senat hat die 
dazu erforderlichen Mittel zur Verflügung zu ſtellen.“ 

Die Moloniſierung Danzigs. Dem Volkstag Liegt fol⸗ 
gende kleine Anfrage vor: 

Iſt dem Senat bekannt, daß in den Vorortzügen zwiſchen 
Danuzig und Zoppot Wagen mit nur polniſchen Aufſchriften 
verkehren? Iſt der Senat bereit, die Beſeitigung dieſes mit 
der Entſcheidung des Herrn Oberkommiſſars vom b. Sep⸗ 
tember 19021 nicht vereinbaren Zuſtandes herbelzuführen? 

Tödlicher Betriebsunfall. Auf der Danziger Werſt ſtürzte 
Sonnabend vormittag der Helfer Wilhelm Sawatzli, wohn⸗ 
haft Ohra an der Mottlau von der Stellage in ben Schiffs⸗ 
raum. Infolge Schädelbruches war er ſofort tot. Der Ver⸗ 
nuglückte war verheiratet. 

Nach 12jührigem Verſchollenſein hat das Amtsgericht den 
Handlungsgehilfen Walther Richard Amort, geboren am 18. 
Mat 1869 zu Danziga, der ſich am 30. September 1910 in Neu⸗ 
vork vom Dampfer „Deite Rickmers“ entfernt hat und ſeit⸗ 
dem verſchollen iſt, für tot erklärt. 

Ein Schreckſchuß. Die Baltiſche Zuckerraffinerie gibt be⸗ 
kannt, daß alle Handwerker, Arbeiter und Ärbeiterinnen als 
ſriſtlos entlaſſen gelten. Die Entlaſſungspapiere ſollen mit 
der Reſtlöhnung verabfolgt werden. Wie uns mitgeteilt 
wird, finden heute morgen Verhandlungen zwiſchen den 
Gewerkſchaftsführern und der beſtreikten Firma ſtatt. 

Abban auf eigene Rechnung. Durch die Schutzvolizei 
wurden der Arbeiter Hoffmann und der Arbeiter Marwin⸗ 
kowski feſtgenommen und dem Polizeigefängnis gugeführt. 
Ste hatten von den Baracken am Auswandererlager Troyl 
verſchiedene Fenſter herausgehängt und aus anderen ca. 60 
Scheiben im Werte von 3500 Marlk herausgenommen. Eine 
bei Hoffmann vorgenommene Hausſuchung brachte noch nach⸗ 
ſtehende Gegenſtände zutage: 1 Zentner Roggen, 20 Pfund 
Bohnen, 2 Stück Leder (Wert 250 Mk.), 6 Meter Sacklein⸗ 
wand. 

Wirtſchafktsbeihilfe für Angeſtiellte. Den Gewerkſchaften 
iſt es gelungen, auf dem Verhandlungswege für die Ange⸗ 
ſtellten der Danziger Aktlen⸗Bierbrauerei eine Wirtſchaſts⸗ 

flür die Monate 
April⸗Mai mit der Direktion abzuſchließen. ů 

Eine Arheitsecinſtelluug in den Eiſenbahnwerkſtätten 
droͤhte am Sonnabend. Die polniſche Staatsbahndirektion 
beabſichtiote, eine Anzahl deukſcher Arbeiter zu entlaſſen 
und dafür Arbeiter volniſcher Natlonalität, die aus an⸗ 
deren Betrieben herausgezogen waren, einzuſtellen. 

  

Der 

  

Wetm weranntwerben Pteſes Planes eniftand unter ber beiterſchaft in ben Eifenbabnwerkfälten ſelͤſtverſtäͤndlich elne große Erreaung. Tie Urbeller drohten mit ſoſortia Arbelisniederlegung, wenn die Maßnahmen nicht Tlückgäug 
gemacht werden. Es wurde verlangt, datz nur Arbeſtslöof nicht aber Urbelter aus anderen Betrieben eingeſtellt wil den. Dirrch Berhandlungen zwilchen den Gewerkſchaftofüb⸗ rern unb ber Elſenbahnverwaltung wurde erreicht, daß von der Einhellung polniſcher, Arbeiter vorläufig Abſtand ge⸗ nommen wird. Die Arbetterſchaſt erklärte ſich mit bieſem Verhandlungsergebnis einverftanden, 

Straſſreie Mlichpreisuberſchreltung. Der Käſerelpuüchter Holtinger in Hiicherbable hatte ſich vor bem Schöffengericht wegen Hochſtpreisüberſchrellung zu veraniworten. Der ſtprels für den Kter Miülch betrug frei Danzig für d. Erzeuger, %5 Mart. Der Angeklagte uahm aber 925 Mk. 
Da er große Milchlieſerungen batte, erhlelt er einen Geil⸗ befehl über zwei Wochen Gefängnis und 50000 Mart Gelb⸗ ſtrafe, Der Angellagte legte Einſpruch ein und machte gel⸗ ten', daß er nicht Erzeuger ſei ſondern Großhändler und als ſolcher könne er 3550 Mk. nehmen. Er ſelber hlte an bie Erzeuger 280 Mark und ſei Pächter einer Käſerei der Er⸗ zeuger. Das Gericht trat diefer merkwüdigen Auffaſfung bet und ſprach den Angeklaaten frei. Wenn die Böchſtprets⸗ beſtimmungen in dieſer Weiſe umgangen und durchbrochen werden können, iſt es allerdings kein Wunder, daß ſie un⸗ wirkſam bletben. Der Höchſtpreis war damals auf 5,05 Mk. keſtgeſetzt, um den Händlern in der Stabt bie Abgabe der Viilch fitr 950 Mark zu ermöglichen. Wenn ſich ber Käſeret⸗ beſttzer als Zwiſchenalted einſchob und die Milch um 20 Pfg. vertenerte, ſo war es den ſtädtiſchen Hänblern ſicherlich nicht möglich, die Milch zum ſeſtgeſetzten Kleinverkauſßpreiſe ab⸗ augeben. Dem Ungellagten, als Vertreter det Erzeuger, mußte der allgemein als Erzeugerpreis ſeſtgeſtente Os hſt⸗ prets ſelbſtverſtändlich ebenfalls gelten, wenn die Höchſt⸗ preisfeſtletzung Uberhaupt den Sinn haben follte, die Milch⸗ verſorgung der wevölkerung zu erträglichen Preiſen ſicher⸗ 
zuſtellen. Die Auße:Lrattterung ber bchſtpreiſe für durch⸗ auts überflüfſige Zwiſchenhändter iſt unhaltbar und bedeutet die geſetzliche Sanktton des Kettenhandels. Bei folchen Ur⸗ teilen iſt es kein Wunder, daß der Wucher von Tag zu Tag 
ſchltmmer wütet. 

Streik⸗GSammlungen. Der Allgemeine Gewerkſchafts⸗ 
bund der Freten Stadt Danzig hat für den Streik in der 
Waggonfabrik folgende Beträge erhalten: Zentralverband 
bder Angeſtellten Kaſinv zu Zoppot) 9770 M., Bauarbeiter 28580,50 Mk., Bäcker und Kondttoren 145,95 Mt., Brauerei⸗ 
und Mühlenarbelter ihh Mk., Bichdrucker 3446,0 Mk., 
Buchbinder 15p Ml., Vekleidungsarbelter 400 Mk., Dach⸗ 
becker 190 Mk., Eiſeubahuer 605 Mk,, Fabrirarbelter 471 
Mark, Friſeure 50 Mk, Fleiſcher 216 Mt., Fllm⸗ und Klino⸗ 
angeſtellte 50.0 Mt., Gemeinde⸗ und Staatsarbeiter 040,50 
Mark, Kupferſchmiede 497 Mk., graphiſche Hilfsarbeiter 
260 Mk., Hotelangeſtellte 270 Mk., Metallarbeiter 2047 Mk., 
Maſchiniſten und Hetzer 104 Mk., Maler 909 Mk., Steln⸗ 
drucker und Lithographen 96 Mk., Sattler und Tapezierer 
63½2 Mk., Töpfer 1½ Mk., Transportarbeiter 513,50 Mk., 
Glasarbeiter 2˙ig Mk., Zimmerer 406 Mt.; in Summa: 
10 315,% Mark. Allen Spendern beſten Dauk! Die noch; 
ausſtehenden leeren Liſten müſſen dem Bundesbureau 
zurüclgegeben werden. J. A.: P. Kloßvwski. 

Sigrid Onsain verabſchledet ſich von Danzig vor ihrer 
Amerikareiſe mit einem Liederabend Anfang Juni. Den 
Kartenverkauf beſorgt wieder die Buchhandlung John und 
Roſenberg, Kohlenmarkt 18. 

Der internationale Artiſtenverband „Sicher wie Jold“ 
veranſtaltete am Sonnabend in den Räumen des Wilhelm⸗ 
Theaters einen humoriſtiſchen Familienabend, der gut be⸗ 
ſucht war. Aus der Fülle des Programms, deſſen muſtka⸗ 
liſche Ausgeſtaltung die Schupolapelle, unter Leitung des 
Obermuſikmelſters Stieberitz, beſorgte, verdient die Säunge⸗ 
rin Liſſy Marton May und der Sänger Behre be⸗ 
ſondere Würdigung. Artur Rembrandt und Willy 
Riedel ſtellten mit ihrer ſächſiſchen Komik große Anforde⸗ 
rungen an das Zwerchfell der Beſucher. Auf dem Campano⸗ 
phon und Gamelang iſt Bandy Dapſang ein Künſtler 
allererſter Klaſſe und erntete mit ſeinen Darbietungen rei⸗ 
chen Beiſall. Ein luſtiger Einakter aus dem Studentenleben 
in der Ehrenpräſes Dinſe dle Hauptrolle ſpielte, ſorgte eben⸗ ů 
falls für viel Heiterkeit. Tombola, Preisſchießen und Tanz 
hielten die Gäſte bis zum Morgen in beſter Stimmung. 

„lizeibericht vom 7. unb 8. Mai 1922. Feſtgenom⸗ 
men: 42 Perſonen, darunter 15 wenen Diebſtahls, 1 wegen 
Hehlerei, 4 wegen Körperverletzung, 1 wegen, Ueberfalles, 
5 wegen Zechprellerei, 1 wegen Vergehens gegen § 281 
St.G.B., 2 wegen Paffantenbeläſtiaung, 1 wegen Bettelns, 
12 in Polizeihaft, obdachlos: 3 Perſonen. 

—2222——— 

Slandesamt vom 8. Mai 1022. 
Tobeßfälle. Witwe Bertha Hülff geb. Goldweid, 68 J. 

5, Mon. — Hoſpitalitin Emilie Braunsdorf, 74 Ai8 Mon, — 
Polißzet⸗Wachtmeiſter a. D. und Küſter a. D. Guſtav Hopp, 560 
J. 7 Mon. — Frau Martha Ziemen geb. Gehrke, 53 J. 5 M. 
— Privatier Johannes Dettlaff, 8 J. 5 Mon. — Frau 
Renate Prohl geb. Görz, 66 F. 1 Mon. — Kaufmann Emil 
Nagrotzti, 40 J. 7 Mon. — T. d. Schneiders Bernhard Hoppe 
13 Tage. — Hausmädchen Anna Bormann, 41 J. 3 Mon. — 
Frau Lucta Schroeder geb. Krupke, 27 F. 3 Mon. — Frau 
Julianna Blezkowskti geb. Formella, 62 J. 4 Mon. — Maler⸗ 
meiſter Auguſt Manske, 70 J. 11 Mon. 

  

  

  

se Ausgabe 
    

Ansnahmsweiſe erſcheint unſere heuti 
nur in einem vierſeitigen Umfange. 

  

Heutiger Deviſenſtand in Danzig. 
   Polniſche Mark: 7,35—-37 am Vortage 7,10 

Amer. Dollar 295 2 „ 28⁴ 
Engliſches Pfund 1310 „ —„ 126⁰ 

  

  

Jeder Leſer der „Volksſtimme“ kann in unſerer 
Buchhandlung oder bei dem Boten der „Volksſtimme⸗ 
die hochintereſſante Monatsſchrift „Welt und Wiſſen; 
beſtelen. „Welt und Wiſſen“ erſetzt eine ganze 
Bibliothek, denn ſie bringt, hochintereſſant und volks⸗ 

in Wort und Bild. 

  

Wichtige Mitteilung für alle Leſer der „Volksſti 
Jedes Heft, reich illuſtriert, mit Umſchlag, 36 Selten 

ſtark, bringt 12 bis 20 Artikel von erſten Fachleuten, 
z. B.: Die Geſcht 
und deſſen Gymnaſtik — Die Fernphotographie — Das 
Weltgebäude im Altertum — Vom Sterben der Seen 
— Stieppen- und Wüſtenvölker — Das Kleintierleben — 

7 ů . Hypnotismus und Suggeſtion — Wie man das Ameiſen⸗ 
lümlich geſchrieben, die Wiſſenſchaft der danzen Welt ſehen deobachtet — Ber Menſch vor 100000 Jahren 

— Das Leben unter Waſſer — 3ſt der Weltenraum 

  

im Hrient, uſw. 

Willen“ ſofort au beſtellen. 

unendlich? — Sind Gedanken übertragbar? — Das 
Innere der Erde — Unterirdiſche Flüſſe — Drahtloſe 

windigkeit der Gedanken — Der Wille Telephonie — Die Eiszeit in Norddeutſchlaud — 
Künſtliche Nahrungsmittel — Sitten und Gebräuche 

Um zu ermöglichen, daß jeder Leſer hierauf abon⸗ 
nieren kann, wurde der Preis ſo billig geſtellt. 

Kein Leſer der „Vollsſtimme“ verſäumte, „Welt und 

CRIIIIIEEIITTIuz—————— ———— 

mme“. 
    

  

Beſtellſchein. 
Aus füllen und an die Buchhandlung 
Volkswacht, Danzig, Am Spendhaus 6 
einſenden oder dem Boten der „Volks⸗ 

ſtimme“ mitgeben. 
Ich beſtelle hiermit bis Abbeſtellung 

von mir erfolgt, „Welt und Wiſſen“, 
jeden Monat ein Heft zum Preiſe von 3 M. 

Name 

Ort. L. 

    

      



K Wer Weiswochemtlüche Splelpian geist 
LHeht Stüd -Wer Holeldieh mit ber pilerten Haud“ einen 

uen Wiüimtkar. Die wichttaße ⸗Verlon“ in dem Hülm mirb 
dem Schimpanlen namens LKapitan Jack bargeſtellt. 

Bieler in von ſeinem Herrn abgerichtet worden, die vor⸗ 
3 ebenen Dirbſtaldle ausgufüöären, in Drama „Die 

K vor dem Veben“ behanbelt bie beute in den vexſchte⸗ 
enſten Nrelfen ſo verbreitete Spelulattonsfucht. Ein swel⸗ 

Aiiiges Luſiſplel „ie man Münner ſängt“ vervollfiändtet 
Den Eplelvlen. ‚ 

„ We. MWabuſe. Das vichtbild⸗Tbrater Langenmarkt brinat 
Heht den erſten reil des Films Dr. Mabunſe, ber vor 
kntzem in der Berliner Illuftrterten eie Worrhe erichler. 

  

   
    
   

    

    
   

  

   

jollen auftriütt. Mer Film brinat einen Ausſchuttt aus dem 
ſeben unlerer geit, Der Ausſchnitt iſt allerdings ſehr be⸗ 

engt, en wirb vornehmlich dar Leben der Spieler, Schleber 
und Richtbtuerkreife vor Angen geſührt. Kokainſeuche und 
Oppnotlämus ſplelen im Dilm eine Rolle. Die Regte bat 

epteffteniſtiſch gearbettet und badurch pvackende Straben⸗ 
bilder aus dem Nachtleben einer Grohſtabt erztelt. Wer eln 
Preund beſſerer Glmfenſattonen und Ubenteuer iſt, wird 

ümmn dem Flilm retchllcd auf feine Koſten lommen. 

Bhentral-beater. Ver Hlm „Mie Voz à'm Montmartre“ 
ſpielt in franöſiſchen Lebemannkreiſen unb zelat das Schick⸗ 
fſal einer Griſette, die in Glanz und Lurus doch erkennen 
mut, dah eln armrs, aber treues Oerz mehr wert iſt, als all 
der Hlitler. — In demſelben Fabrwaſſer läuft der Eilm 
„Der Ruf der Liebe“. HGler perkbrpert Heunn Porien mit 
arober Geſchidutchtelt ein leichtlebiaes, flatterbaftes eſen, 
Das, derch Echicktalsſchläße celüämtert, dam vyferberetten, 
bingebenden Weibe wirb. 

Odeot,heater. Nach der Oper „Carmen“ bearbeitet 
rollt ein lechzaktiges Drama, in der die raſſige und tem⸗ 

veramentvolle Pola Resri die Hauptrolle ſptelt. Im Gilm 
ſteben der ſzeniſchen Aubgeſtaltung der bewegten Handlung 
Leine Schiierigketten entgegen, ſo daß alles das, was auf 

der Mühne nur ſeine Andentung findet, hier zur Wiedergäbe 
kommit, ſo z. B. der Kampf der Schmugaler mit der Sol⸗ 
dateska und der Stlerkampf. Doch leider mutz man auf das 
beſtt, den vollen künſtleriſchen Genuß der raſſigen Muſt 

„Bigelb, veraichten. Die Tragbdie „Der tanzende Tor“ mit 
Waldemar Pſvlander iſt auch diesmal durch das eindrucks⸗ 
volle Spiel und aute Geſangseinlagen von ſtarker Wirkung. 

Edeu⸗Theater. Wurde in dem 1. Teile des Stittenfitlms 
„Auf den Spuren des weißen Sklavenbandels“ der Mäd⸗ 

chenbandel ſcharf beleuchtet, ſo wird in dem 2. Telle „Durch 
Schljlbre5 zum Strande“ mebr das Treiben gewiſſenloſer⸗ 
Spekulanten gedeißelt. Die Handlung ſpielte in Italten. 

Die Aufnabmen waren ppantaſtiſch originell. — Der 2. Teil 
von „Atlas, der Gewaltige“ ſchob mehr die arttftiſchen 

Beiſtungen des Hauptdarſtellers Mario Auſonia in den 

Vordergrund, wie überbaupt die ganze Darſtellung auf 

dieſen Schauſpieler aufgebant iſt. 

„Apolls“⸗Vichtbild⸗Theater. Schöne Kufnabmen mexika⸗ 
niſcher Landſchaften bringt der Film: „Der Feuerturm von 
Lafajette“, der außerdem die Leiden der dorthin deportierten 

Sträflinge und ibre veroeblichen Fluchtverſuche veranſchau⸗ 

licht. Eiuen eigenartigen Inhalt hat der Film „Drei 

Neäitte“, indem ein Einbrecher, dem drei Tage lang unge⸗ 
heure Summen zur Verfügung ſtehen, durch das Spiel mit 

(geld zum Wahnſinn getrieben wird, weil er mit dem Gelde 

nichts anzufangen weiß. 

Aus dem Oſten. 
Stolp. Religtöſer Wabnſinn. Seit einigen Jah⸗ 

ren beſteht in Jannewitz eine religiöſe Sekte, welche früher 

au Sonntagen Gebetsüͤbungen abhielt. In der letten Zeit 
fanden die Uebungen jedoch an jedem Abend ſtatt und dauer⸗ 
ten bis 2 Uhr morgens. Jeßt erreichte der Unſug ſeinen 
Söhepunkt. Der Leiter der Sekte ließ abends gegen 10 Uhr 

  

Wer Titelbeld iſt ein genialer Evieler, der in verſchledenſien 

       
  

  
0 rüm verbre thare ekur Wuftherrung Keronte 

ee. ner annit eL mit. 
in den Oiame- neümen würbe. Dir Kealebee en Vers, 
meinde wurden ans Sen Betien aebolt und nach bem 
ſammlunssort bei dem fi unüt weißen Kieben; Die jun- 
cden Wiäßbchen f, lten ſich mit weihen ufw. Wäh⸗ 

der gansen Rachi. Ganerte ber Au 

wurde in Schubhaft genommen., Seine neberkuüürung in eine 
Orrenanſtalt iſt mizwiſchen erfolo 

„en (Vemmd 5O0 Perfene er Oletfa- 
vpergtifiund ertrahet, Geut eintgen Taren liegen 
in der Stabt über 60 Merfonen ſchwer erkrautt an Meilch⸗ 
— ſhers gett Ulle ielte iet Würt biefigen 

elichermelſtern auftem v˙ aeoeſen. 

uls erßes Oyter ber Bergiſtung arb ber 19 jäbriot Land· ü 
wirt Wilbelm Bilter. 

Stiettin. Die Lübenten der Bulcan⸗ 
Dtrektion abgelehnk Won den 544, Abſttm⸗ 
menden entſchteden ſich gegen Annahme der Bedin⸗ 
gungen 5027, für Aufnahtne der Arvett Rimmten 115 
und ungaultla waren 20 Skimmen. 

Nünigsberg. Veteibigune durch ble Preffe. Der 
Unterſuchungsrichter Walbmann ſuöcte ſich barrch einen Ur⸗ 
titel ber nnabbäugigen ber umter der Ueberſchriſt 
„Scheyer freigelaſſen, Seidler verhaftet“, erſchlenen 
Wwar, beleibtat und ſtellte Straßantraa geuen ben Rebakteur 
Reinbold Fiebiger. Wle die Ancloge auntmmt, foll in dem 
Artikel Walbmann aunmn Morwurf geinacht lein: Wintur im 
UAmt wegen der ſpälteren 60 52 deß Sch., ſerner Drei⸗ 
belisveruubung, weil Sch. kn Peßalten worden ſel, ob⸗ 
wohl dte Gegenſtanbolofiareit des Haftbeſebls Herrn Walb⸗ 
mann bätte bekannt ſein ſollen, dann ⸗Borſchiebung einer 
anderen Anſchuldtanng ledialich zu dem Zweck, Sch. lünger 
in Haft bebalten zu küunen und enblich nugebörtoes Ber⸗ 

lten gegen Sch. und runen, die Herrn Waldmann zwecks 
inbolung der Genehmigung zum Sprechen mit ihreun im 

Gefüngnis befindlichen Männern aufgeſucht haben. — Der 
Staatsanwalt beantragte eine Geldſtrafe von 9000 Mark, 
Das Gericht kam zur Berurteilung. Wenn in dem Artikel 
nur von einem uugehbdrigen Verhalten des Herrn Walb⸗ 
manm die Rebe geweſen wäre, dann wäre, bie5 es in ber 
Urteilsbegründung, wobl kaum eine Anklage erhoben wor⸗ 
den. Aber die weiteren Vorwürfe ſeien ſehr ſchwere Belei⸗ 
digungen. Sch. und die beiden Frauen mögen von der 
Richtigkeit ihrer Ausſagen überzengt ſein. Es ſtebe hier 
Ausſage gegen Ausſate, und da ſei die Ausſage der 
Entlaſtungszeugen gegenüber der Ausſage 
des Zeugen Salbdmanngeringer zu bewerten. 
Wegen der Schwere der Beleidigung habe das Gericht Ge⸗ 
fängnisſtrafe ſeſtgeſett, die auf eine Woche bemeſſen 
ſei. — Ein echt vſtprenßiſches Urteil gegenüber einem btsher 
unbeſtraften Journaliſten. 

Aus aller Welt. 
Die ſchnellfte Fahrt über den Dzean. Einen neuen 

Schnellinkeitsrekord hat der nard⸗Dampfer „Maure⸗ 
tania“ bei ſetner letzten Fahrt von Neuvork nach Southamp⸗ 
ton aufgeſtellt, indem er die Reiſe in 5 Tagen, 8 Stunden 
und 56 Minuten zurücklegte. Trotz der Wetterveränderun⸗ 
gen arbeiteten die Maſchlnen ziemlich gleichmäßia. Die Paſfa⸗ 
alere waren nur 4 Tage ohne Sicht von Land, Die Durch⸗ 
ſchuittſchnelligkeit der „Mauretania“ belief ſich auf 25,14 
Knoten; damtit wird der Weltſchnelliakeitsrekord von vor 
dem Kriege mit 25,89 Knoten beinabe ꝛrreicht. Auf einer 
Strecke der Fahrt aber erreichte das Schiff eine Schuellig⸗ 
auf von 27½ Knoten und ſtellte damit einen neuen Rekord 
auf. 

Ein neues Monte Carlo. In Neuvork bat ſich ein Syn⸗ 
dikat gebildet, das eine der Küſte von Florida vorgelagerte 

  

    Inſel aus der Gruppe der Bahamainſeln erwerben will, um 

H „ Moraens mbie 

ö üenes porigelilch einneücbnliten worbden. Der ebiger 

  

cin names MWunnte Garlo baraul un errichten. Am ahc dem 
der Belncher gerecht zu werben. 

bten-Slils angeleat 
Darau zu zweiſeln, Haß ber An⸗ 

Beinchern ans dem trockengelegten Umerika ge⸗ 
bun Cpßen reð Joll 

Monie CGarlo h. 

rzt. Auns Rom wird ge 2 
der Provinz Bart iſt geſtern 

aſien imfolge Unterwaſchung des 

. 0 Kanheuehe Lorantgeſeßen nen, Ser 
bau . en mi Zelten zur Unterbringunt 

Steußhenbohn. Der Wüäſchereibeſther Rudolf 

——— dues Cöpenic bei Berlin wollte von einem Trleb⸗ 
wagen ſoringen. Er kam babei uu Fall, 
00 Unbänger und wurde etwa fünſzia Meter 
wett mitgeſchleift. Als man den Bernuglückten unter den 
Ruüdern Pervorzod, war er bereits tot. ‚ 

Maubmerh In Anklam wurde der Schneibermeiſter 
Aarl Bluhm vor ſeinem Bette, nur mit etnem Hemb beklei⸗ 
bet, tot aufgefunden. Die Unterſuchung der Letche ergab, 
baß Blubm durch einen Herzſchuß getbtrt worden iſt. Der 
Mörber hatte es wahrſcheinlich auf ben Raub ber bet dem 

Getsteten lagernben Stoffe abgeſehen, bob ein Vorderfenſter 
aus und gelangte in ein neben dem Schlaſzimmer liegendes 
Bimmer. Durch das Geräuſch aufgeweckt, jtand Bluhm auf, 
in welchem Augenblick ün der Etubrecher erſchoß. Bet dem 
Anblick ber Seiche iſt ber Mörder beun oeflüchtet, ohne daß 
er ſein Ranbvorhaben ausführte. ‚ 

é GnieVerſammlungs-Anzelger é EIE ů 

Arbe 

  

iter⸗-Ontzenb, Danpig. 
Heute, Montag, keine Funkttonärſitzung. 

Berband der Gemeinde⸗ und Staatsarbeiter: 
Dienstag, den 9. Mat, abends 6 Uhr, bei Reimann, 

Zlſchmarkt 6: Unterkalflererſttzung. Anſchltietzend: Vor⸗ 
ſtandsſitzung. 

Reichsbund ber Kriegsbeſchäbiaten: „ 
Montag, den 8. Mat, abends 6 Ubr, in der Aula der 

Petriſchule: Generalverſammlung. 

  

     Waſſerſtandsnachrichten am 8. Mai 1922. 

      

       

      

  

  

  

              
    

— . . 5, 5. [ Nurhebranäæk ＋[A FP0302 
Zawichoſt ... ＋ 1,.50 I,% Montauerſpitze .95 ＋ 0.94 

5. 5. 6., 5. Piechkel... ＋0,00 L 0,00 
Warſchau .. ＋ 1.48 l,50 [ Dirſchau... ＋I,.10 ＋ 108 

5. 5. 5. 5. Einlage... ＋2.04 2,08 
Plom.... ＋ 1,00 1,05 Schlewenhorſt .2,20 ＋228 

„5. 8.5. Nogat: 
Thorn... I,IS Sl.i4 Schönau O. P., 46,69 6,68 
Fordon .... ＋ 0,908 1053 Galgenberg O. P. ‚ 4,62 
Culm... 0,9I L0,9 Neuhorſterbuſch. · 2,00 
Graudenz HI 1.60 Anwachs L 

Verantwortlich für Politik Ernſt Loops, für Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil Fritz Weber, beide 
in Danzis: für Inſerate Brunvo Ewert in Oltiva. — 

Druck von J. Gehl & Co., Dandig. 

  

  

Stadtthenter Danzig. 
Direktion: Nudelf Schaper. 

Heute, Wontag, dern 8. Mai, abends 7 Uhr: 
Dauertrarten C1. 

E 2 
Die Dollarprinzeſſin 

Opexette in 3 Akten. Muſik von Leo Rall. In Sßens 
gefetzt von Erich Sterneck. Mufikaliſche Leitung 

Ludwig Schießl. Inſpektion: Emil Werner. 

Perſonen wie behanni. Ende gegen 10 Uhr. 
Dienstag, abends 7 Uhr. Dauerkarten D1 

Zum letzten Malt. Friedrich der Große. Ein? 
Schauſpiel in 2 Teilen. 1. Teil: Der Kronprinz. 

Mittwoch, abends 7 Uhr. Dauerkarten E 1. 
Liebe und Trompetenblaſen. Luſtſpiel. — 

Donnerstag, abends 7 Uhr. Dauerkarten A 2. 
Neu ſtudiert. Die Hochzeit des Figaro. Oper. 

  

Freitag, abends 6/, Uhr. Dauerkarten B 2. 
Carmen. 

ESSEe 9%%˙%% 

  

Wilhelm-Theater: 
vereinigt it derr Stadtthenter Zoppol. Dir. Oto Normeun 
—   

  

    
  

Heute, Montag, den 8. Mal, 

abends 
Kassenöflnunx 6 Unr 

„Wiener Blut“ 

   

  

    

IDRUCK 

  

Massenauflagen 
  

Fernspricher 320 

    

          
          

      

Anfertigung sämtlicher 

öI 
Utatoge. BEusMhUrDA 

Zeitscukten . Eüdver 

Ingeschmativoller und 
saubherer Ausstattung 

n kKürzester 2ct 7— Soꝛlallstische Literrtur 
a biligsten Preisen Ii prösster Auswetl 

  

Danziger Volksstimme 
Fetnsprocher Am Spendhaus 6 

  

Mittwoch, den 10. Mal 

   
CHEHN 
  

guchhendiung! 
  

  

Zur Saat 
offerieren 

ab Speicher „Der Rothe“, Hopfengaſſe 114 

Frühe Roſen, Kaiſerkrone 
Julinieren (Salat⸗Kartoffeln, 

hervorragend fallend) 
Thiels Frühe der Früheſten 
Thiels Graf Dohna 
Induftrie, anerkannt I. Nachbau 
Induſtrie, mehrjährig. Nachbau 

Londw. Großhandelsgeſellſchaſt m. b.H., 
Danzig, Krebsmarkt bess5 

Telefon Nr. 3198—3203, 3491—3494. 

SSSOSSSS Gut möbliert. 

Wltstürspcgg . Serte (mit auch ohne Penſior) 
Gewerkſchaftlich⸗Genoſſen⸗ Hehach. Aagehr nver 10 

yaftliche Verſicherungs⸗ aul nge p Uigter 
1 aiengesellcat 

an die Exped. d. Bl. (＋ 

—. Sterbekaſſe. — 2 leere oder 1 möbliert. 
Kein Policenverſul. Zimmer 

Günftiger Tarife für Eawacht 5. Klind vom lüngen Ehepäar gej 
achſene und Kinder. von jungem Ehepaar geſ. 

Aushkunft in den Bureaus hm 5 2 Angeb. mit Preis unt. V520 
Arbeiterorganiſationen an die Exped. d. Bl. (＋ 

und von der 
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„Libeille““ 
Tüglich: Musik, Hesang, Tanz 
SSSSSSSssssssssssees? 

ů Sckraubſtock 6* 
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kopfungezieter — Brut — Kopf-Nisse 
eatternt garantiert In 2a Stunden restios 

AuUSSME „. Der Wunderkemm 
Verkaul u, , Drogerie am Dorlnikanerplate 
E 22, 2M der Markibele. Fernrvui 5b. Ve 

u — — 

      
    

           

   

  

Großer u. klein. Flaſchenzug 
    

  

„mit Preis u. Z ss a. d. Exped. d. Zig. geſ. Ang. m. Preis u. 3 68 c. b. Exped. d. Zig. (6580 

HRARRISSE, Bür SöiifckHMüuffunb 
ofterieren Kaffee, Reis, Mehl, amerik. Speck und 

Schmalz, ſowie in⸗ und auskändiſche Meiereiprodukte 

loco und ſchwimmend. (6586 

Langelandskorn G. m. b. H., 
Telephon 1678, 1708. 3256. 

Leinöl⸗ und Firnisfäſſer 
leere, geſ. Angeb. m. Preis u.3 67 a. d. Exped. d. Ztg. (5581 

Nechnungsſtele 16 Deniig 
Bruno Schmidt, 
Mattenbuden 35. 

SOSGSGSOSSSGO 

Haare 
kauft zu höchſtem Preis 
Ropen Klessteld, 

        
  

ither, 
2½2, faſt neu, zu verkauf. 
Ohra, Schulftrahe 2. ( 

Blei, Zinn 
u. Antémon 

kauft in jeder Men 

  

  Haarhandl., Breitgaßſe:6. 
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